
DieseSDlatt erscheint an jedem 
Lonneaqe. Für Inserate koste« 
der Raun, einer Spaltzcile; kr.

Aichacher-

$tr Preit «st für den Ianr.^ .->g 
2 st. und wird vierte »j.idrig 
mit .v kr. eiurlchter.

Friedberger
Wochenblatt
^ür Volt, König und Vaterland.

Sonntag 16. Oktober 1855.

Bekanntmachung.
An

die Verwaltungen sämmtlicher Landgemeinden, 
dann Kultus-, Unterrichts- und WobltbätigkeitS- 

Stiftungen im k. Landgerichtsbezirke Aichach.
(Die Stellung und Revision der
Gemeinde- und SliftungS-Rech- 

nungen pro 1852 53 betr.
Sämmtliche Gemeinde- und SliftungSpfleger wer­

den hiemit beauftragt, die ihnen zur Stellung oblie­
genden Rechnungen

längstens bis 1. Jänner 1854
zur Revision in duplo beim Landgerichte einzureichen.

Sollten die Rechnungen bis zum festgeseyten Ter­
mine nicht sämmtlich vorgclegt seyn, so wäre man un­
lieb gezwungen, mit Ordnungsstrafen einzuschreiten.

Aichach den 10. Oktober 1853.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekannt m a ch u n g.
(Den provisorischen Winterbiersah 

für 1853 betr.)

CS wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht, daß nach hoher Regierungs-Entschließung vom 
11. Oktober 1853 der provisorische Winterbiersay für 
1853 vom Ganter auf fünf Kreuzer festgesetzt

wurde, wozu den Schenkwkrthcu und BräuhauSbesiyern, 
diesen aber nur bezüglich des kn den Zech- und Wirth- 
schaftü-Lokalitäten an Gästen in minuto abgegebenen 
Bieres ein beizuschlagcnder SchenkprciS von 2 pf. per 
Maß zu rechnen ist, sohin 5 kr. 2 pf. per Maß.

Dieser Sah ist in allen öffentlicheu Gast- und 
Schenkzimmern anzuheften, und von dem Magristrate 
Aichach und sämmtlichen Verwaltungen darüber zu 
wachen, daß nur gesundes und tarifmäßiges Bier ver­
leit gegeben und der Sah genau eingehakten werde.

Aichach den >3. Oktober 1853.
Königliches Landgericht Aichach.

W i m in e r.

Bekanntmachung.
(Verschollenheit des Alois Martin, 

Bäckersohn von Aichach betr.)

Nachdem während der durch Verfügung vom
11. März l. IS. vorgestrcckten Frist von 6 Monaten 
weder der seit einer Reihe von Jahren landeSabwesenke 
Bäckerösvhn Alo iS Martin von Aichach noch eine 
allenfallsige Descendenz auf daö für jenen bei der 
SchuldentilgungSkassa anliegende zu 2 Prozent ver­
zinsliche Kapital von 100 fl. Ansprüche machte und 
der Tod deö genannten Aloiü Martin beim Mangel 
jeder "Nachricht von ihm und mit Rücksicht auf sein 
hohes Alter mit Wahrscheinlichkeit vermuthet werden
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kann, wird derselbe für verschollen erklärt, und sein 
Vermögen überhaupt und in 8p'>cie obiges Kapital 
von 100 fl. den nächsten Verwandten gegen juratori- 

sche Kaution ausgeantwortet.
Concl. Aichach den 1. Oktober 1853.

Königliches Landgericht Aichach.
Wimmer.

Bekanntmachn» g.
(Den provisorischen Winterbiersay betr.)

Nach hoher Entschließung der k. Regierung von 
Oberbayern vom l l. Oktober 1853 Nr. 1820 beträgt 
der provisorische Winterbiersay für den Distrikt Fried­
berg ohne Lokalaufschlag 5 kr 1 pf. vom Ganter und 
berechnet sich sonach

a) für d ie Stadt Friedberg: 
Schenkpreis 6 kr. per Maß 
Ganterpreiü 5 kr. 2 pf.

t>) für Le chhause n :
Schenkpreis 6 kr. per Maß
Ganterpreis 5 kr. 2 pf.

c) für d ie übrigen Ortschaften:
Schenkpreis 5 kr. 3 pf. per Maß 
Ganterpreis 5 kr. 1 pf.

Daö Lier, wecheü aus den Bräuhäusern über die 
Gasse geholt wird, ist überall um 2 pf. wohlfeiler als 
der Schenkpreis zu bezahlen.

Der Magistrat Friedberg und sämmtliche Ge­
meindeverwaltungen werden beauftragt, für genaue 
Einhaltung des SayeS, welcher in allen Schenk- und 
Wirthölokalitäten angeschrieben seyn muß, zu sorgen, 
durch sortgeseyte Visitationen die gute und pfenning- 
vergeltliche Qualität des Bieres zu überwachen und 
allenfallsige Eontraventionen und Mißstände sogleich 
zur Anzeige zu bringen.

Das Augsburger Bier darf mit Ausnahme 
von Lechhause>l um den in Augsburg bestehenden 
Preis verleit gegeben werden.

Friedberg den 12. Oktober 1853.

Königliches Landgericht Friedberg.
Widder.

B e k a n n t m a ch u n g.
ES wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 

daß in dem Weiler AinertShofen unter dem Hornvieh 
die Lungenseuche auögebrochen und die Sperre ver­
filzt ist. — Eü wird daher Jedermann gewarnt, ohne 
polizeiliche Erlaubniß auS genannten Orte Vieh zu 
kaufen, bei Vermeidung empfindlicher Geld- oder Ar­

reststrafe.
Aichach den 11. Oktober 1853.

Königliches bayerisches Landgericht.
W i m m e r.

Bevölkerungs-Anzeige
der Stadtpfarrei Friedberg im Monate Septemb e r. 

Geborene:
Am 8. Josepha, d. V. Martin Bichler, Taglöhner.
,, 9. Maria, d. V. Georg Englmayr, Taglöhner.
„ 14. Magdalena, d. V. Sebast. Kaindl, Mepger.
,, 17. Franziska, d. D. Michael Lecker, Seiler.
„ 19. Laver» d. D. Peter Berchtold, Zimmermann
„ 20. Anonyma, d. V. Ignaz Sei;, Bauer von 

Odenried.
„ 23. Maximilian, d. V. Georg Schönberger, 

Silberarbeiter.
„ 21. Rudolph, d. D. Aleis Pfaffenzeller, Wagner.
„ 26. Alois, d. V. Michael Geistbeck, Tuchmacher. 

3 uneheliche Knaben.

Getraute:
Am 20. Anton RadlSbeck, pens. Genödarm, mit Mo­

nika Melchat, Taglöhnerö-Wittwe.
,, 27. stkorbert Ritter, Schmiedmeister in der Fried 

berger-Au, mit Jgfr. Maria Anna Deibler. 
SöldncrStochter von Biburg.

Gestorbene:
Am 2. Elisabeth Heiserer, ZimmermannSkind, 6 Wo­

chen alt, am Keuchhusten.
„ 5. Joseph Meyr, Seilerlehrling, 15 Jahre alt,

an Herzerweiterung.
„ 17. Walburga Schmid, TaglöhnerSwittwe, 71 

Jahre alt, an Brustwassersucht.
„ 18. Franziska Meyer, Bader-gattin, 31 Jahre 

alt, an Leberleiden.
„ 20. Anonyma Sei;, Bauerökind, an Schwäche.
,, 25. Theres Wittman, GütlerSkind, 3 Jahre all. 

an Gehirnentzündung.
„ 30. Franziska Schwaiger, Landgerichtüdienerö- 

Wittwe, 76 Jahre alt, am Darmbrand.
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Gemein n ü tz i g e 6.
So nützlich die Holzkohle in tausend Fällen ist, so 

wird mit derselben doch sehr viele falsche Anwendung 
gemacht, so z. B. sieht man aller Orten, wenn 
Zaun- oder Baumpfähle eingeschlagen werden, daß 
man selbe zuvor man sie in die Erde schlägt, am 
untern Ende verkohlt, in der Meinung, sie würden 
dadurch vor dem Verfaulen geschützt werden, was aber 
nicht der Fall ist, weil daü Hel; nur mit einer dün­
nen Kohlenschichte umgeben ist, welche keinen dichten 
Ueberzug bildet, sondern überall von Rissen und Sprin­
gen der Nässe leichten Einfluß gestaltet. Die geringe 
Menge Helzsäure, welche sich beim Verkohlen bildet, 
schützt daü Hol; auch nicht, denn ein verkohlter Baum­
pfahl fault noch eher als ein unverkohlter. Daö Beste 
ist demnach, die Zaun- und Baumpfähle nicht zu ver­
kohlen, sondern sie entweder mit heißen Theer 511 be­
streichen, oder sie in einen recht dünnen frisch bereite­
ten Kalkbrei zu legen, nachdem man sie zuvor recht 
auögetrocknet hat.

ES scheint, daß das Jahr 1853, welches schon bei 
seinem Beginn nicht viel Gutes mit sich führte, und 
desseu folgende Tage gerade auch nicht zur goldenen 
Zeil gerechnet werden dürfen, sein letztes Viertel noch 
mit Krieg beenden will, wie au6 den Zeitungsberich­
ten zu entnehmen ist. Vorderhand sind eü die Russen 
und Türken, welche sich zum Kampfe rüsten, und zwar 
aus dein Grunde, weil Rußland mit seinen Forderun­
gen, welche namentlich für die Rechte der bedrängten 
griechischen Christen in der Türkei gestellt wurden, 
nicht zum Ziele kam, in Folge dessen der russische 
Kaiser die unter türkischer Hoheit gehörenden moldau­
ischen Fürstenthümer mit 60,000 Mann seiner Sol­
daten besetzen ließ. Dieses Verfahren ärgerte die 
Türken und spornte sie zum Kriege an, welcher auch 
binnen 15 Tagen zur Ausführung kömmt, wenn Ruß­
land in dieser Frist seine Soldaten nicht aus besag­
ten Fürstenthümern zieht.

Anekdote.
Wie stehtS denn mir der Türkei? fragte ein Manu 

i" einem Kaffeehause einen Gast, der so eben die 
Zeitung auS der Hand legte. Dieser sagte ganz la­

konisch: „WaS ich auö der Zeitung gefunden habe, 
so läßt Frankreich den Sultan — sitzen, und Eng­
land läßt ihn — fahren; darum wäre daS Beste 
Rußland ließe den guten Mann gehen^

Grabschrift auf eine böse Frau.
Hier liegt ein Weib, Gott sei 6 gedankt!
Sie hat im Leben nichts gethan, als nur gezankt.
Drum, lieber Leser, geh von' hier, 
Sonst steht sie auf und zankt mit Dir!

Der Stadt- und Landbote bringt in Nr. 272 
seines Blattes eine kurze Beschreibung über den Fest­
ball, welchen die Gemeindeverwaltung von Lechhausen 
zur Vorfeier deü Nameusfestes Sr. Maj. deü Kenigs 
Mar veranstaltete, wie nachstehend lautet:

Wie mau in einer Familie den Namens- und 
Geburtstag des geliebten LaterS mit festlicher Freude 
begeht, so veranstaltete am 11. Oktober die Gemeinde­
Verwaltung von Lechhausen zur freudigsten Begehung 
der Vorfeier deü NamenüfesteS unsers allgeliebten 
Landesvaterü Sr. Maj. König Mar II. einen Festball 
in den schön dekorirten Sälen des Gasthauses zum 
grünen Kranz, Nachdem sich die geladenen Gaste, 
an ihrer Spitze der Hr. Landrichter Widder von 
Friedberg und die übrigen HH. Beamten deü königl. 
Landgerichts versammelt hatten, eröffnete Hr. Ge­
meindepfleger Kreit meyr daü Fest mit einem recht 
kernigen Spruche, dessen Schluß ein dreimaliges be­
geistertes Hoch auf Sr. Majestät bildete; bei dem 
dritte« Hoch fiel der Vorhang von einem großen, 
wahrhaft prachtvollen Transparente, einem Tempel, 
dessen Mitte ineinandergeschlungene Sonnen im Bril­
lantfeuer den hohen Namenszug Sr. Majestät bildeten. 
Die Musik stimmte die Nationalhymne an und be­
geistert mischten sich die Stimmen der Anwesenden in 
den Jubel der Justrumente. Bis in die spate Nacht 
herrschte die ungetrübteste Fröhlichkeit der Anwesenden, 
gehoben durch das beglückende Gefühl, ein Angehöriger 
jenes Landes zu seyn, das immer noch daü glückliche 
Bayern genannt ju werden verdient, und der Ver­
gleich, den Viele mit den Zuständen auüwärtS an­
steilen mochten, hat sicher ihre Treue, Liebe und An­
hänglichkeit zu unserm angestammten Regeutenhause 
in hohem Grade gefestiget.

Anzelge. In der Friedberger Buchdruckerei 
sind stctü Hochzeit-Eiiiladbogcn, das Buch zu 
36 kr. oder der Bogen z» 6 Pfenninge zu haben. 

Auch sind daselbst Ein nahm ö- und Ausgaben, 
sowie S ch ä h u n g ö - Ta b e l l e n zu den obengenannte« 
Preisen zu haben.
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kann, wird derselbe für verschollen erklärt, und sein 
Vermögen überhaupt und in sp^cie obiges Kapital 
von 100 fL den nächsten Verwandten gegen juratori­
sche Kaution auögeantwortet.

Eoncl. Aichach den 1. Oktober 1853-

Königliches Landgericht Aichach.
W i m m e r.

B e k a n n t m a ch u n g.
(Den provisorischen Winterbiersatz betr.)

Nach hoher Entschließung der k. Regierung von 
Oberbayern vom II. Oktober 1853 Nr. 1829 betragt 
der provisorische Winterbiersay für den Distrikt Fried­
berg ohne Lokalaufschlag 5 kr 1 pf. vom Ganter und 
berechnet sich sonach

a) für d ie Stadt Friedberg: 
Schenkpreiü 6 kr. per Maß 
Ganterpreiü 5 kr. 2 pf.

b) für Lechhausen:
Schenkpreis 6 kr. per Map
Ganterpreiü 5 kr. 2 pf.

i!) für die übrigen Ortschaften: 
Schenkpreiü 5 kr. 3 pf. per Maß 
Ganterpreis 5 kr. 1 pf.

Das Bier, wecheS aus den Brauhäusern über die 
Gasse geholt wird, ist überall um 2 pf. wohlfeiler als 
der Schenkpreis zu bezahlen.

Der Magistrat Friedberg und sämmtliche Ge­
meindeverwaltungen werden beauftragt, für genaue 
Einhaltung des Sayeö, welcher in allen Schenk- und 
Wirthölokalitäten ungeschrieben seyn muß, zu sorgen, 
durch fortgesetzte Visitationen die gute und pfenning- 
vergeltliche Qualität deü Diereö zu überwachen und 
allenfallsige Contraventionen und Mißstände sogleich 
zur Anzeige zu bringen.

Daö Augsburger Bier darf mit Ausnahme 
von Lechherufen um den in Augsburg bestehenden 
Preis verleit gegeben werden.

Friedberg den 12. Oktober 1853.

Königliches Landgericht Friedberg.
Widder.

B e k a n n t m a ch u n g.
ES wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 

daß in dem Weiler AinertShofen unter dem Hornvieh 
die Lungenseuche auSgebrochen und die Sperre ver­
fügt ist. — ES wird daher Jedermann gewarnt, ohne 
polizeiliche Erlaubniß auS ^genannten Orte Lieh zu 
kaufen, bei Vermeidung empfindlicher Geld- oder Ar­

reststrafe.
Aichach den 11. Oktober 1853.

Königliches bayerisches Landgericht.
W i m in e r.

Bevölkerungs-Anzeige
der Stadtpfarrei Friedberg im Monate Septemb er. 

Geborene:
Am 8. Josepha, d. V. Martin Dichter, Taglöhner.
„ 0. Maria, d. V. Georg Englmayr, Taglöhner.
„ 14. Magdalena, d. V. Sebast. Kaindl, Meyger.
„ 17. Franziska, d. D. Michael Lecker, Seiler.
„ 19. Laver, d. D. Peter Berchtold, Zimmermann
„ 20. Anonyma, d. V. Ignaz Seiz, Bauer von 

Odenried.
„ 2^. Maximilian, d. V. Georg Schönberger, 

Silberarbeiter.
„ 24. Rudolph, d. V. Alois Pfaffenzeller, Wagner.
„ 26. Alois, d. V. Michael Geistbeck, Tuchmacher.

-1 uneheliche Knaben.
G e t r a u t e:

Am 20. Anton Radlsbeck, pens. Genödarm, mit Mo­
nika Melchat, TaglöhnerS-Wittwe.

„ 27. Norbert Ritter, Schmiedmeister in der Fried­
berger-Au, mit Jgfr. Maria Anna Deibler. 
Söldnerütochter von Biburg.

Gestorbene:
Am 2. Elisabeth Heiserer, Zimmermannskind, 6 Wo­

chen alt, am Keuchhusten.
„ 5. Joseph Meyr, Seilerlehrling, 15 Jahre alr,

an Herzerweiterung.
„ 17. Walburga Schmid, Taglöhneröwittwe, 71 

Jahre alt, an Brustwassersucht.
„ 18. Franziska Meyer, VaderSgattin, 31 Jahre 

alt, an Leberleiden.
„ 20. Anonyma Sei;, BauerSkind, an Schwäche.
„ 25. Theres Wittman, GütlerStind, 3 Jahre alt. 

an Gehirnentzündung.
„ 30. Franziska Schwaiger, LandgerichtSdienerS- 

Wittwe, 76 Jahre alt, am Darmbrand.
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Gemein n ü tz i g e S.
So nützlich die Holzkohle in tausend Fällen ist, so 

wird mit derselben doch sehr viele falsche Anwendung 
gemacht, so z. B. sicht man aller Orten, wenn 
Zau»- oder Baumpfähle eingeschlagen werden, daß 
man selbe zuvor man sie in die Erde schlägt, am 
untern Ende verkohlt, in der Meinung, sie würden 
dadurch vor dem Verfaulen geschützt werden, was aber 
nicht der Fall ist, weil das Holz nur mit einer dün­
nen Kohlenschichte umgeben ist, welche keinen dichten 
Ueberzug bildet, sondern überall von Rissen und Sprin­
gen der Nässe leichten Einfluß gestaltet. Die geringe 
Menge Holzsäure, welche sich beim Verkohlen bildet, 
schützt das Holz auch nicht, denn ein verkohlter Baum- 
pfahl fault noch eher als ein »»verkohlter. Daü Beste 
ist demnach, die Za»n- und Baumpfähle nicht zu ver­
kohlen, sondern sie entweder mit heißen Theer zu be­
streichen, oder sie in einen recht dünnen frisch bereite­
ren Kalkbrei zu legen, nachdem man sie zuvor recht 
ausgetrocknet hat.

ES scheint, daß daS Jahr 1853, welches schon bei 
seinem Beginn nicht viel Gutes mit sich führte, und 
dessen folgende Tage gerade auch nicht zur goldenen 
Zeil gerechnet werden dürfen, sein letzleö Viertel noch 
mit Krieg beenden will, wie aus den ZeitungSberich- 
len zu entnehmen ist. Vorderhand sind cö die Russen 
und Türken, welche sich zum Kampfe rüsten, und zwar 
auS dem Gründe, weil Rußland mit seinen Forderun­
gen, welche namentlich für die Rechte der bedrängten 
griechischen Christen in der Türkei gestellt wurden, 
nicht zum Ziele kam, in Folge dessen der russische 
Kaiser die unter türkischer Hoheit gehörenden moldau­
ischen Furstenthümer mit 60,000 Mann seiner Sol­
daten besetzen ließ. Dieses Verfahren ärgerte die 
Türken und spornte sie zum Kriege an, welcher auch 
binnen 15 Tagen zur Ausführung kömmt, wenn Ruß­
land in dieser Frist seine Soldaten nicht a»S besag­
ten Fürstenthümern zieht.

Aittkdvtc.
Wie stehtö denn mir der Türkei? fragte ein Mann 

in einem Kaffeehause einen Gast, der so eben die 
Zeitung aus der Hand legte. Dieser sagte ganz la­

konisch: „Was ich auS der Zeitung gefunden habe, 
so läßt Frankreich den Sultan — sitzen, und Eng­
land läßt ihn — fahren; darum wäre das Beste 
Rußland ließe den guten Mann gehen^

Grabschrift aus eine böse Frau.
Hier liegt ein Weib, Golt sei S gedankt!
Sie Hal im Leben nichts gethan, als nur gezankt. 
Drum, lieber Leser, geh von' hier, 
Sonst steht sie auf und zankt mit Dir!

Der Stadt- und Landbote bringt in Nr. 272 
seines Blarteö eine kurze Beschreibung über den Fest- 
ball, welchen die Gemeindeverwaltung von Lechhausen 
zur Vorfeier deS Nameusfesteü Sr. Maj. deü Königs 
Mar veranstaltete, wie nachstehend lautet:

Wie inan in einer Familie den Namenö- und 
Geburtstag deü geliebten Vaters mit festlicher Freude 
begeht, so veranstaltete am 1l. Oktober die Gcmeinde- 
Verwallung von Lechhausen zur freudigsten Begehung 
der Vorfeier deü NamenSfesteS unsers allgeliebten 
Landesvaters Sr. Maj. König Mar II. einen Festball 
in den schön dekorirten Sälen deü Gasthauses zum 
grünen Kranz. Nachdem sich die geladenen Gäste, 
au ihrer Spitze der Hr. Landrichter Widder von 
Friedberg und die übrigen HH. Beamten des königl. 
Landgerichts versammelt hatten, eröffnete Hr. Ge- 
mcindcpfleger Kreitmeyr daü Fest mit einem recht 
kernigen Spruche, dessen Schluß ein dreimalige» be­
geistertes Hoch auf Sr. Majestät bildete; bei dem 
dritten Hoch fiel der Vorhang von einem großen, 
wahrhaft prachtvollen Transparente, einem Tempel, 
dessen Mitte ineinandergeschlungene Sonnen im Bril- 
lautfener den hohen Namenszug Sr. Majestät bildeten. 
Die Musik stimmte die Nationalhymne an und be­
geistert mischten sich die Stimmen der Anwesenden in 
den Jubel der Instrumente. Bis in die späte Nacht 
herrschte die ungetrübteste Fröhlichkeit der Anwesenden, 
gehoben durch daü beglückende Gefühl, ein Angehöriger 
jenes Landes zu seyn, daü immer noch daü glückliche 
Bayern genannt zu werden verdient, und der Ver­
gleich, den Viele mit den Zuständen auüwärtü an- 
stellen mochten, hat sicher ihre Treue, Liebe und An- 
hänglichkeit zu unserm angestammten Regentenhause 
in hohem Grade gefestiget.

Anzeige. In der Friedberger Buchdruckerei 
sind stets Hochjeit-Einladbogen, daü Buch zu 
36 kr. oder der Bogen zu 6 Pfenninge ru haben.

Auch sind daselbst Ei n na hm ü- und Ausgaben, 
sowie S ch ä tz u » g ü - Ta b e l l e n zu den obengenannten 
Preisen zu haben.
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vom 1 5. Oktober 1853

Summa

Frucht- 
So r r e n

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

Schrannenstand. DurchschnittSpr. pr. Schaffe!.
Ganzer Erlös

st. I kn 
2389 l3 
1612 j 33 
3193 । 9 
1637 1 22

Gegen die leyte Scdranne 
ist der

ImGanzen 
vorhanden.

S
83
78

184
! 212

Hieran 
verkamt.

ch ä f f e
83
78

181
219

Im Nest 
geblieben.

2

hoch!

st.
29
21
19
8

Iir.

! kr.
53
53
16
13

mittlerer.
ÄTj^ 

28 | 47। 
21 1 3;
18 1 29 
7 ' 47,|

mind

fl.
27
20
17
7

ester.

! kr-, 
29 
18 
37 
26

gefall
yciirci 
en.

kr.

9
15

prciü 
gestieq 
st.
—

-

en.
kr.
55
52

Fleisch, pr. Pfund. fr.|pf. |

557 | 555 | 2 | . . I 0072 | 19 |
Aichacl-er Diktualien - Preise.

Brod.
Ochsenfleisch, gemästetes!
Kuhfleisch . 9
Rindfleisch 9
Schweinfleisch
Kalbfleisch 
Schafflcisch

12 2 Halbkreuzer Semmel
2
2

16 -
12 -
10

Kreuzer Semmel 
Halbkreuper Röggl 
Kreuper Röggl 
Halbbayen Laib 
Bapen Laib

Pro. |gerb.| Qut. ■ Theil. | Mehl, pr. Dreinigcr. tr. |pf

1 2 Mundmehl 9 1
— 3 1 Semmelmehl 8 1
— 2 2 Schönmehl 7 1
— 5 2 1 Nachmehl 6 1
— 14 — — Roggenmehl

1 Psd. Noggenbrod
5 2

— 28 — — 4 2

Viktualien - Preise für Friedberg «»d Lechhausen

Brod- und Mehl-Tarif fürs Vmifc im fönißL Landgericht Fried derg.

Fleisch, pr. Pfnud. ! kr^pf.! Brod. Pfd.! Loth., Qnt. | Theil Mehl, pr. Vierling. st. Ikr-I pf.
Ochsenfleisch, gemästetes 12 2 Halbkreuzer Semmel — 1 1% — Feineö Mundmehl 1 10 j—
Kuhfleisch 9 2 Kreuper Semmel — 2 3 — Semmelmehl 1 21
Rindfleisch 9 2 Zweikreuyer Röggl — 7 2 — Geringeres Mehl -54 -
Schweinfleisch 15 — Dierkreuzer Röggl — 15 — Nachmehl 461-
Kalbfleisch 11,- Bapen Laib — 24 — --- - Backmehl —;öo —
Schasfleisch y- Achtkreuzer Laib 1 16 — — 1

Brod-TaxeÜÄ ehl - Taxe.

r e i s 1 m Gewi cht
Gattun g. MeM. Vierling. I Maßt. Gattun g.

ä'

st- ! kr-_ st. I kr. st. |Jn o o
Feines Mundmehl 3 39 1 10 __ 117% Halbkreuzer Semmel 1 2
Semmelmehl 3 8 1 1 2 — 15’4 Kreuzer Semmel — 3 __
Geringeres Meh/ 3 1 36 — 54 13% Zweikreuzer Röggl — 8 —
Nachmehl 3 4 — 46 .11% Biertrenzer Röggl — 16 —
Backmehl 3 12 — 48 12 1 Bapen Laib

Achtkreuzer Laib
— 25 —

1 18 —

Auswärtige Schrannen-Prcise.
Münchens. Oktob. 'Augsburg 13. Oktob. Schrobenhausen 13. Oktober. Rain9. Oktob. Friedberg 13. Oktober.

Ort der Schranne Feesen Walzen
höchst, mittl. mind höchst.!!mittt. || mmd.

Korn.
höchst.'! mittl.!! miud.

Gerste. Haber.

München. . . 
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Rain..............  
Friedberg . .

kr. ff kr. 11 kr
.28 161

ftJIÜ. I FvJ ü. .fr. 
-^1,23. - —

höchst.!! mittl. mmd. höchst.!' mittl.
fl. kr.' 6. jtr. • fi ,kr
--------20. 9 —

ü. prj 
8 15

mind
fl kr

'10 5 7 9 56 8 55

29 22 28.28.27—<22 15 21 43 21 4 20 2 19 18 18 20 7 52 7 35
27 28 26 37 25 38,20 16 19,17(18 41,19 20 18 31 17 5t | 8,15 7 29
27 47 26 50,24 35'21 14 20 22 19 45 18 48 17 4« 16 36 7,30 6 58, n s»
30 ~ 29 30 29 — ,22 — 21 57 21 55 19 12 17 56 16 40: 8 11, 7 51! 7 32

7| 3 
6 41
6 36

(Druck der Ei chleit er"scheu Buchdruckerei.) (Redigirt von Th. Müller.)


